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(57) Bekannt sind Haushaltsgerate, die gegen ein
unbefugtes Bedienen, beispielsweise durch Kinder,
durch kindersichere Schaltknépfe geschuitzt sind. Diese
Schaltknépfe verfligen beispielsweise Uber eine Sperr-
vorrichtung, die die Bedienperson zunachst ber eine
zusétzliche Sperrvorrichtungs-Handhabe zu betatigen
hat. Nach der manuellen Entriegelung der Sperrvorrich-
tung ist ein Betatigen des eigentlichen Schaltknopfes

Kindersichere Schalteinrichtung

und die Inbetriebnahme des Haushaltsgerates méglich.
Eine derartige Anordnung ist kompliziert und nur
umstandlich zu bedienen.

Deshalb stelltdie vorliegende Erfindung eine kinder-
sichere Schalteinrichtung bereit, bei der alleine durch
das Bedienen des Schaltknopfes die Sperrvorrichtung
betatigbar ist.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine kindersichere
Schalteinrichtung fur Haushaltsgerate nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

Eine derartige Schalteinrichtung ist aus der DE-39
39 720 A1 bekannt. Sie weist eine in einer Lagerplatte
drehbar gelagerte Schaltwelle und einen auf der Schalt-
welle vor der Gehausewandung befestigten, frei zugan-
glichen Handgriff auf. Der Handgriff bzw. die Schaltwelle
ist aus einer Ausschaltstellung in mindestens eine, auf
einer der beiden Seiten der Ausschaltstellung gelegene
Einschaltstellung verdrehbar. Weiterhin weist die elek-
trische Schalteinrichtung eine einstellbare, ander Lager-
platte gelagerte Sperre auf, durch die wahlweise eine
Verdrehung des Handgriffs und damit der Schaltwelle in
eine Einschaltstellung freigebbar ist. Die Sperre ist als
ein an der Lagerplatte diametral zur Schaltwelle quer
beweglicher Schieber ausgebildet, der beidseits der
Schaltwelle Anschlage tragt und aus einer Mittelstellung
heraus in eine seitlich der Mittelstellung gelegene Posi-
tion verschiebbar ist. Auf der Schaltwelle sind separate
Gegenanschlage derart angeordnet, daB der Handgriff
bei der Mittelstellung des Schiebers blockiert ist und eine
Verdrehung des Handgriffes bzw. der Schaltwelle in eine
Einschaltstellung verhindert ist. Ist die Sperre dagegen
aus der Mittelstellung hinaus bewegt, ist der Handgriff in
eine Einschaltstellung drehbar. Nachteilig hierbei ist vor
allem die umstandliche Bedienung dieses kinder-
sicheren Schaltknopfes. Die Bedienperson hat zum
einen zwei verschiedene Handhaben nacheinander zu
betatigen, und zum anderen nach dem Stellen des
Handgriffs in die Ausschaltstellung den Schieber erneut
zu betatigen, um die Sperrfunktion zu aktivieren. Weit-
erhin ist dieser Schalter konstruktiv aufwendig und der
Schieber bzw. die Sperrvorrichtung fur die Bedienperson
bzw. das Kind sichtbar. Zudem kénnen der Handgriff
oder die Schaltwelle wahrend der Arretierung durch den
Schieber infolge einer gewaltsamen Betatigung des
Handgriffs abgedreht werden.

Aus der DE-GM 89 05 409.1 ist eine weitere
Schalteinrichtung mit Kindersicherung flir Haushalts-
geréate bekannt. Dabei ist stirnseitig vor dem eigentlichen
Drehknopf frei drehbar ein Drehgriff angeordnet, der
gegen die Kraft einer Feder axial auf den Drehknopf
drickbar ist. Im gedrickten Zustand des Drehgriffs tritt
ein Drehkupplungselement des Drehgriffs mit einem
Kupplungsgegenstiick am Drehknopf in Eingriff. Die
Wirkung als Kindersicherung wird insbesondere
dadurch erreicht, daB3 die axiale Kraft, die erforderlich ist,
umdie Kupplung in Eingriff zu bringen, aufrecht erhalten
werden muB3, wahrend der Drehgriff und somit der Dreh-
knopf gedreht wird. Neben den oben beschriebenen
Nachteilen besitzt diese kindersichere Schalteinrichtung
den weiteren Nachteil, daB ein Drehen des Drehknopfs
in eine Ausschaltstellung die Betatigung der Kinder-
sicherung erfordert, was aus Sicherheitsgriinden unan-
nehmbar ist. Das Haushaltsgerat kann also nur
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ausgeschaltet werden, wenn der Drehgriff auf den Dreh-
knopf gedriickt ist.

Allgemein bekannt sind auch in die Bedienblende
zuriicksetzbar gelagerte Drehknépfe, die erst nach
deren Antippen aus der Bedienblende hervorspringen
und dann verdrehbar sind. Diese Einrichtung ist kaum
als kindersicher zu erachten, da ein Antippen und ein
Verdrehen des Druckknopfes durch spielende Kinder
sehr wahrscheinlich ist.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
kindersichere Schalteinrichtung bereitzustellen, die mit
einfachen konstruktiven Mitteln ein unerwlinschtes Bedi-
enen des Haushaltsgerates durch Kinder vermeidet und
dabei eine einfache und sichere Bedienung durch die
Bedienperson erméglicht.

Dies wird erfindungsgemaB durch die Merkmale des
Anspruches 1 erreicht. Die Schalthandhabe bzw. die
Schalteinrichtung dient ohne Zuhilfenahme weiterer, fur
Kinder sichtbarer Handhaben, neben der Feineinstel-
lung der vom Haushaltgerat bereitgestellten Energie-
menge in den verschiedenen Einschaltstellungen im
Betatigungsbereich zwischen Ausschalt- und Einschalt-
stellung sowohl zum Aktivieren als auch zum Aufheben
der Wirkung der Sperrvorrichtung. Die Schalthandhabe
ist deshalb trotz wirksamer Sperrvorrichtung verdrehbar,
die Sperrvorrichtung wird durch das Betatigungsglied
geldst, wenn die Bedienperson die Schalthandhabe aus
dem Betéatigungsbereich hinaus in die Entriege-
lungsstellung bewegt. Zum Aktivieren der Wirkung der
Sperrvorrichtung bewegt die Bedienperson die
Schalthandhabe wieder in die Verriegelungsstellung. So
ist ein kindersicherer und einfach zu bedienender Schalt-
knopf fir elekirische und nichtelekirische Haushalts-
geréate bereitgestellt.

In einer bevorzugten Ausfihrungsform ist die
Entregelungsstellung der Handhabe auBerhalb des
Betatigunsbereiches sich an die Einschaltstellungen
anschlieBend angeordnet. Dadurch ist vorteilhafter-
weise gewahrleistet, daB eine zuféllige Entriegelung der
Sperrvorrichtung beim Betatigen des Schaltknopfes
durch die Bedienperson wegen des langen Betéatigung-
sweges unwahrscheinlich ist.

Bei einer alternativen Ausfihrungsform ist die
Entriegelungsstellung der Handhabe auBerhalb des
Betatigungsbereiches sich an die Ausschalistellung
anschlieBend angeordnet. Durch ein kurzes Betéatigen
der Handhabe in die der eigentlichen Bedienrichtung
entgegengesetzten Richtung aus der Ausschaltstellung
heraus ist dabei vorteilhafterweise die Sperrvorrichtung
I6sbar.

Bei einer vorteilhaften Weiterbildung ist die Ver-
riegelungsstellung der Ausschaltstellung zugeordnet.
Soist auf einfache Weise sichergestellt, daB beim Auss-
chalten des Haushaltsgerates zugleich die Sperrvorrich-
tung aktiviert ist.

GemanB einer glnstigen Weiterbildung umfaBt die
Schalteinrichtung einen elekirischen Schalter, der die
Energiezufuhr zum Haushaltsgerat steuert. Der Schalter
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ist vorteilhafterweise ausschlieBlich durch die Sperrvor-
richtung Uber das Betatigungsglied schaltbar.

Bei einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung ist die
Schalthandhabe an einer Schaltwelle befestigt, die als
Betéatigungsglied einen Mitnehmerzapfen tragt, und die
Sperrvorrichtung weist einen auf der Schaltwelle dreh-
baren Schleppring mit einer die Schalterstellung bestim-
menden  Vertiefung einer  Schaltbriicke des
Schleppringes auf, wobei der Schalter im geoffneten
Zustand mit einer Erhéhung in der Vertiefung lagert und
mittels des Mitnehmerzapfens betéatigbar ist. Durch das
Lagern der Schaltererhéhung in der Vertiefung der
Schaltbriicke des Schlepprings ist beispielsweise beim
Drehen der Schalthandhabe in die Maximalstellung bzw.
auBerste Einschaltstellung zunéachst ein mechanischer
Anschlag gegeben. Erst durch die Uberwindung eines
gewissen weiteren Drehmoments ist es méglich, mit
Hilfe des Mitnehmerzapfens den Schleppring von der
Schaltererh6hung zu driicken bzw. die Handhabe in die
Entriegelungsstellung zu bringen und somit den Schalter
zu schlieBen. Dann kann durch Zurtckdrehen des
Schaltknopfes die gewlinschte Betriebsstellung bzw.
Energiemenge eingestellt werden. Beim Ausschalten
des Haushaltsgerates muB3 zum Erreichen der Auss-
chaltstellung der Schalthandhabe wieder ein bestim-
mies Drehmoment aufgewendet werden, um den
Schaltknopf in die Aus- bzw. Nullstellung stellen zu kén-
nen. Mit Hilfe der dabei aufgebrachten Kraft wird die
Vertiefung des Schlepprings wieder auf die Erhéhung
des Schalters gedrtickt und dieser so gedffnet. Damit ist
die Sperrvorrichtung aktiviert und ein Einschalten des
Haushaltsgerates erst wieder méglich, wenn die Sperr-
vorrichtung gelést wird. Diese Anordnung ist einfach her-
stell- und montierbar und gewahrleistet mit dem
Ausschalten ein Aktivieren der Sperrvorrichtung. Die
Positionen der Verriegelungs- und Entriegelungsstel-
lung kénnen auch vertauscht werden.

Nachfolgend sind anhand schematischer Darstel-
lungen drei Ausfihrungsbeispiel der erfindungs-
gemaéBen Schalteinrichtung beschrieben. Es zeigen:
Fig. 1 den erfindungsgemaBen Schaltknopf mit
Schalthandhabe und Schaltwelle;
eine Schnittdarstellung der Schaltwelle im
wesentlichen entlang der Linie -1l in Fig. 1
im  Zusammenwirken mit dem zu
schaltenden Schalter;
den Schleppring aus Fig. 1 und Fig. 2 in ver-
gréBertem MaBstab;
eine Seitenansicht des Schleppringes von
Fig. 3;
eine elektrische Heiz-Schaltungsanordnung
mit (ber den Schaltknopf gemaB Fig. 2
betatigbarem Schalter;
eine erfindungsgeméaBe Schalteinrichtung
gemanB einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel
und
eine elektrische Heiz-Schaltungsanordnung
gemanB einem dritten Ausflihrungsbeispiel.

Fig. 2

Fig. 3
Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7
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Fig. 1 zeigt einen Schaltknopf 4 mit einer
Schalthandhabe 5 (unterbrochene Linie), die an einem
Endabschnitt einer Schaltwelle 13 befestigt ist. Auf der
Schaltwelle 13 befinden sich Kurvenscheiben 14, Rast-
scheiben 15, Schaltnocken 16, Fuhrungsanschlage und
Anschlage 17 sowie ein Mitnehmerzapfen 18 als Betati-
gungsglied.

Der Mitnehmerzapfen 18 dient zur Fiihrung sowie
als Anschlag eines Schlepprings 19. Der Schleppring 19
ist aus einem isolierenden bruchfesten Kunststoff gefer-
tigt und ist auf die Schaltwelle 13 aufgesetzt. Er weist die
Form eines offenen Doppelringes auf, wobei der Doppel-
ring an einem Endabschnitt durch eine erste Schalt-
briicke 20 und am anderen Endabschnitt durch eine
zweite Schaltbriicke 23 verbunden ist. Im Bereich der
ersten Schaltbrlcke 20 ist am Schleppring 19 ein Wulst
22 ausgeformt, der zur Versteifung bzw. zur Verstarkung
der Schaltbriicke 20 dient. An dem der Welle 13 abge-
wandten Endabschnitt der ersten Schaltbriicke 20 ist
eine nutférmige Vertiefung 21 ausgeformt.

In dem Doppelring 19 ist der Mitnehmerzapfen 18
der Schaltwelle 13 gefiihrt. Dem Schleppring 19 bzw. der
Vertiefung 21 ist ein Schalter 6 mit Kontakten 6', 6"
zugeordnet. Ein beweglicher Teil 6x des Schalters 6 ist
an einem Ende fest eingespannt, entsprechend einem
Biegebalken abbiegbar, und weist im Abstand zur Eins-
pannstelle eine Erhéhung 24 auf. Uber den Schalter 6
ist die zum Betrieb des Haushaltsgerates erforderliche
Energiemenge zuschaltbar (Fig. 5). In einer in Fig. 2
gezeigten Ausschaltstellung bzw. Minimalstellung (Min)
der Schalthandhabe 5 bzw. der Schaltwelle 13 ruht die
nutférmige Vertiefung 21 der ersten Schaltbriicke 20 und
damit der Schleppring 19 eingerastet auf der Erhéhung
24 des Schalters 6. Sie bilden zusammen eine Sperrvor-
richtung (19, 20, 21, 24). Der bewegliche Teil 6x des
Schalters 6 ist nach unten gedrickt und damit sind die
Kontakte 6' und 6" des Schalters 6 getffnet. Das Haush-
altsgerat ist auBer Betrieb, da die Sperrvorrichtung
aktiviert ist.

Wird die Schaltwelle 13 betriebsgemanB in eine Pfeil-
richtung 26 Uber verschiedene Einschaltstellungen
gedreht, so bleibt der Schalter 6 zunachst unabhangig
von der Drehstellung der Welle 13 bzw. der Handhabe 5
gebffinet. Die Erhéhung 24 der Schaltfeder 6x des
Schalters 6 bleibt in der Vertiefung 21 der ersten Schalt-
bricke 20 bzw. der Raststellung liegen, der Schleppring
19 folgt der Drehbewegung der Schaltwelle 13 nicht.
Wird die Schaltwelle 13 in Pfeilrichtung 26 weiterge-
dreht, so kommt der Mithehmerzapfen 18 in einer Maxi-
malstellung (Max) bzw. uBersten Einschaltstellung des
Betatigungsbereiches zum Anschlag mit der zweiten
Schaltbricke 23 (in unterbrochener Linie gezeigt). Bei
weiter fortschreitender Drehung des Mitnehmerzapfens
18 in eine Entriegelungsstellung (E) und somit nun auch
der mitgenommenen Schaltbrlicke 20 wird diese in Pfeil-
richtung 26 aus der Raststellung gedrickt. Die Sper-
rwirkung der Sperrvorrichtung (19, 20, 21, 24) ist
aufgehoben, die Einstellung der gewlinschten Energie-
menge Uber den Drehknopf 5 innerhalb des betrieb-
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sgemaBen Betatigungsbereiches zwischen Minimal-
und Maximalstellung (Min, Max) ist freigegeben. Die
Kontakte 6' und 6" sind bzw. der Schalter 6 ist geschlos-
sen. Das Haushaltsgerat ist in Betrieb. Durch Zurlck-
drehen der Schaltwelle 13 mittels der Schalthandhabe 5
ist die gewlinschte Betriebsposition, bzw. Position der
Kurvenscheiben 14, Rastscheiben 15, Schaltnocken 16
und Anschlage 17 einstellbar.

Der Schalter 6 kann erst dann wieder ge6ffnet wer-
den, wenndie Schaltwelle 13 entgegen der Pfeilrichtung
26 zurtickgedreht wird, so daBB der Mitnehmerzapfen 18
zum Anschlag mit der ersten Schaltbriicke 20 des Sch-
leppringes 19 kommt, wobei die Schaltbriicke 20
zundchst, in Pfeilrichtung 26 aus der Raststellung
gedrickt, an der Erhéhung 24 anliegt. Zum Ausschalten
des Haushaltsgerates bzw. Offnen des Schalters 6 wird
die erste Schaltbriicke 20 wieder auf die Erhéhung 24
des Schalters 6 gedriickt, die Handhabe 5 also in die
Ausschaltstellung (Min) gebracht, die zugleich die Ver-
riegelungsstellung (V) ist. Der in Fig. 2 gezeigte Zustand
ist wieder erreicht, die Sperrvorrichtung (19, 20, 21, 24)
sperrt das Betatigen des Schalters 6, wie oben beschrie-
ben. Ein Dricken der Schaltbriicke 20 aus der Raststel-
lung entgegen der Pfeilrichtung 26 ist durch einen nicht
gezeigten orisfesten Anschlag verhindert.

In den Fig. 3 und 4 ist der Schleppring 19 alleine
ohne Schaltwelle 13 und Schalter 6 vergréBert darg-
estellt. Der Schleppring 19 ist als offener Ring zweiteilig
gebildet und durch die erste Schaltbriicke 20 und die
zweite Schaltbriicke 23 verbunden. Er kann durch leich-
tes Aufbiegen Uber den Mitnehmerzapfen 18 auf die
Schaltwelle 13 aufgezogen werden.

Gemas Fig. 5 ist der von dem Schaltknopf 4 schalt-
bare Schalter 6 in eine Heizungsschaltung eines elek-
trischen Haushaltsgerates eingebaut und schaltet eine
Netzspannung 31 bei Bedarf auf einen Heizwiderstand
32. Der Wert des Heizwiderstandes 32 ist Gber eine auf
der Schaltwelle 13 ausgeformte Kurvenscheibe 14
veranderbar.

Im Zweiten Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 6 ist eine
Handhabe 5 an einer Schiebestange 30 befestigt, die an
dem der Handhabe 5 abgewandten Ende einen Betati-
gungsstift 33 tragt. Die Schiebestange 30 ist in und
gegen eine Pfeilrichtung 34 in einem Schlitz 36 einer
Wandung verschiebbar gefihrt. In einer Ausschalistel-
lung Min der Handhabe 5 steht der Betatigungsstift 33
an einem Ein-/Austaster 38 an, der als der Schalter 6
gemaB Fig. 5 verschaltet ist. Durch Verschieben der
Handhabe 5 in die Entriegelungsstellung E bzw. Ver-
riegelungsstellung V entgegen der Pfeilrichtung 34 ist
der Schalter 6 (Fig. 5) zu 6ffnen oder zu schlieBen. Durch
Verschieben der Handhabe 5 in Pfeilrichtung 34 ist der
veranderliche Widerstand 32 (Fig. 5) bzw. die vom
Haushaltsgerat bereitgestellte Energiemenge in an sich
bekannter Weise zwischen einer Minimal- und der Max-
imalstellung (Min, Max) einstellbar, wenn zuvor der
Schalter 6 Uber den Taster 38 geschlossen wurde.

In einem dritten Ausfihrungsbeispiel gemaB Fig. 7
ist der Ein-/Ausschalter 38 aus Fig. 6 durch ein Halte-
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Relais 40 mit einem beweglichen Schaltstlick 42 ersetzt,
das durch den Betétigungsstift 33 gegen den mecha-
nischen Widerstand des Schaltstlicks 42 an einen
Gegenkontakt 43 des Relais 40 drlickbar ist. Das Relais
40 ist der Maximalstellung Max zugeordnet (unterbro-
chene Linie in Fig. ). Ein an sich bekannter Schalter 61
ist mit dem Relais 40 und dem Heizwiderstand 32 elek-
trisch in Reihe geschaltet. Die Schaltungsanordnung
geman Fig. 7 funktioniert wie folgt:

Der Schalter 61 ist beim Verschieben der
Schalthandhabe 5 aus bzw. in die Auschaltstellung (Min)
unabhéngig von der Sperrvorrichtung in an sich bekan-
nter Weise betatigbar. Der Stromkreis wird durch das
Bringen des Betatigungsstiftes 33 in Pfeilrichtung 34 im
Anschluf3 an die Maximalstellung Max in eine Entriege-
lungsstellung durch das Dricken des beweglichen
Schaltstiicks 42 des Relais 40 an den Gegenkontakt 43
geschlossen. Wird die Schalthandhabe 5 und damit der
Betatigungsstift 33 wieder entgegen der Pfeilrichtung 34
weg vom Schaltstick 42 bewegt, um die Uber den
Heizwiderstand 32 bereitgestellte Warmemenge einzus-
tellen, bleibt der Stromkreis geschlossen, da das Relais
40 das Schaltstiick 42 aufgrund der wegen des
flieBenden Ankerstroms wirksamen Krafte am
Gegenkontakt 43 festhélt. Das Relais 40 wird erst durch
das Offnen des Schalters 61 in der Ausschaltstellung
Min, die zugleich Verriegelungsstellung V ist, wieder
gedffnet, da dadurch der Ankerstrom im Relais 40 unter-
brochen wird.

Patentanspriiche

1. Kindersichere Schalteinrichtung fir Haushalts-
gerate, mit einer Schalthandhabe, durch deren
Betdtigung innerhalb eines Betétigungsbereiches
zwischen einer Ausschalt- und wenigstens einer
Einschaltstellung unterschiedliche Betriebsstellun-
gen einstellbar sind, wobei eine I6sbare Sperrvor-
richtung die Inbetricbnahme sperrt, dadurch
gekennzeichnet,
daf zur Betatigung der Sperrvorrichtung (19, 20, 21,
24) die Schalthandhabe (5) dient, die hierzu mit
einen Betatigungsglied (16, 18, 33) versehen istund
einerseits in eine Verriegelungsstellung (V) und
andererseits in eine sich an dem Betéatigungsbere-
ich der Schalthandhabe (5) anschlieBende
Entriegelungsstellung (E) verstellbar ist.

2. Schalteinrichtung nach Anspruch 1, dadurch geken-
nzeichnet, daB die Entriegelungsstellung (E) der
Schalthandhabe (5) auBerhalb des Betétigungsbe-
reiches sich an die Einschalistellungen (Max)
anschlieBend angeordnet ist.

3. Schalteinrichtung nach Anspruch 1, dadurch geken-
nzeichnet, daB die Entriegelungsstellung (E) der
Schalthandhabe (5) auBerhalb des Betétigungsbe-
reiches sich an die Ausschaltstellung (Min)
anschlieBend angeordnet ist.
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4. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB3 die Ver-
riegelungsstellung (V) der Ausschaltstellung (Min)
zugeordnet ist.

5. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schalteinrichtung einen ausschlieBlich Uber die
Sperrvorrichtung (19, 20, 21, 24) schaltbaren elek-
trischen Schalter (6, 38, 40) umfafBt, der die Inbe- 710
triebnahme des Haushaltsgerates steuert.

6. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schalthandhabe (5) an einer Schaltwelle (13) befes- 15
tigt ist, die als Betatigungsglied einen Mitnehmer-
zapfen (18) tragt, daB die Sperrvorrichtung (19, 20,

24, 25) einen auf der Schaltwelle (13) drehbaren
Schleppring (19) mit einer die Schalterstellung bes-
timmenden Vertiefung (25) einer Schaltbriicke (20) 20
des Schlepprings (19) aufweist, und daB der
Schalter (6) im gebffneten Zustand mit einer Erho-
hung (24) in der Vertiefung (25) lagert und mittels
des Mitnehmerzapfens (18) betatigbar ist.

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 690 463 A1

Fig.1

Sy

15

[EN-../ ]6

(L

(Ll

17 \E




EP 0 690 463 A1

Flgl. 19
i< g 26
=T 11—
I } ) 110
19 22 20



EP 0 690 463 A1

Fig.5 /3‘
3

32
L
Fi g . 6 [ 34
38 >
3
= e -
o ————| l e ‘______J‘
N ;
V.E P M
ax
) ’ 30
Min T
VA _

'“l

|
¢

36




Fig.7

?

EP 0 690 463 A1

3

43

32




EPO FORM 1503 03.82 (PO4CQ0)

0 Europiisches
Patentamt

EP 0 690 463 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 4974

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

* das ganze Dokument *

D,A |DE-U-89 05 409 (H. WILFER) 1
* das ganze Dokument *

A DE-A-43 31 551 (AKTIEBOLAGET ELECTROLUX) |1
* Zusammenfassung; Abbildungen *

Kategorie, Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspru ANMELDUNG (Int.CL6)
D,A |DE-A-39 39 720 (ELEKTRA TAILFINGEN 1 HO1H3/20
SCHALTGERATE GMBH & C0)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
HO1H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlubdstum der Recherche Prifer
BERLIN 2.0ktober 1995 Ruppert, W

¢ technologischer Hintergrund

WO» i

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L
&

: nichtschriftliche Offenbarung

; lilteres Patentdokument, das jedoch erst am

: aus andern Griinden angeflihrtes Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
oder
nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

